
ch nle besprochen. Die folgenden Abschnitte des Buches beschäftigen SIC| mıt
Situationsethik, mıt „Zurechnungsf ähigkeit und unbewußter Motivation“ und berühren

och das G(Gebiet „Psychiatrıe un Katholizismus“ Das Werk ist. wissenschaftlich zuverlässig.
und für die Praxıs bestimmt.

Innsbruck Ferdinand Pıeringer
Über das O0SEe,.  i Eıne thomistische Untersuchung VO.  - Bernhard W elte. (Quaestiones dıs-

putatae /6. (56 Basel-Freiburg-Wien 1959, Herder. Engl. brosch.
Böses sibt, davon überzeugt uUuLs die Firfahrung täglich. W orın ber Grunde

egt und woher v eigentlich kommt, das wırd U: sofort ZU. Problem, sobald 611 WEN1S
überlegen, das Böse nıcht eigentlich VO. außen den Wiıllen kommen kann (S 9). Der

Thomas hat sıch mehrmals mıt dıesem. Problem beschäftigt, besonders ı den „Quaestiones
diısputatae de verıtate” „ Wır suchen ..  nun”, gibt der Verfasser selbst Inhalt und Zweck des

-  s vorliegenden Büchleins d} „den thomiıstischen Gedanken über den rund der Möglichkeit des
Bösen unter Führung dieser Texte studieren“” S 9) Zunächst erläutert der Autor das Verhältnıs
VO:  > voluntas und bonum beı Thomas, zweıten Abschnitt über den „Existenzmodus des
geistigen Willens“ Zl handeln. Interessant sind cdıe „Ausblicke“ drıtten Teil des Werkes,
welche cdiıe Stellung Schellings und Kierkegaards ZAL. Problem des Bösen un „das Problem
des Bösen und chie Gnade ZBetrachtungsinhalt haben Die zuständıgen Texte aus „de verıtlate
des Thomas SIN lateimıscher un deutscher Sprache beigegeben. Dieses NEUC Bändchen

der RKReihe der „Quaestiones dısputatae wird darüber 1ST kein Zweiftfel viele Interessenten
finden.

Schwaz (Tirol) Dr. Leitner (T)
Die VWelt als Chanece des Glaubens. Von Wilfried Busenbender Frankfurt

Maın 1959, Verlag Josef Knecht, Carolusdruckereı. Pappbd.
Das AÄnhegen des Buches ıst sehr wıchtig und bedeutungsvoll: ruft alle Katholiken

dringlich auf Z  — Mitbeteiligung den modernen Werken der Technik und Kultur, die INa  -
nıcht den Anders- und Ungläubigenüberlassen „ Ks geht nıcht . daß die söhne Gottes
S1C. 1Ur der (JewmnnNausschüttung beteiligen, alles haben wollen, W as dıe Fortschritte bıeten
VETrTLLOSCH, ber nıcht ihrer Kenntnis un! Erkenntnis, Sachverstand und Sachplanung
daran beteiligt sind

Fürwahr 11016 hohe Auifgabe! Kühn stößt der Verfasser dabei VOT Heiligung und Kroberung
der Welt nıcht durch gute Meinung, nıcht e Sich-ımmunisieren- Wollen dıe böse
VWelt sondern eıfrige IULV' Mıtarbeit der EKroberung, Heiligung, Verchristlichung der Welt
ıhrer Technik Ziyvilisation und Kultur. Der Christ Mı siıch m1?t derWelt direkt ausemnandersetzen,
Mu.: sich das ute9mMu. das Böse abstoßen. Der N} Reichtum der chrıistlichen
heiten Mu. ausgenutzt werden; s 1C INUSSeN den Zeitverhältnissen angepaßt werden, er
Substanz freiıliıch unverändert bleiben. Wie schon der Titel und uch einzelne Kapıtelüberschriıften
verraten (Versuchung als Angebot verpaßter Chancen, Kinweisung die VWelt durch die gOoLtL-
che Hoffnung, Sorge und Mut), befleißigt sıch der Verfasser modernen, bisweilen hoch-
poetischen, oft geheimnisvollen der dunkel klingenden Sprache, wahrscheinlich die Leser

Nachdenken ZWINSCH, Als Beispiel «C angeführt „Der NeU€E Weg kann NUur VO. Heute
ausgehen, und der zurückgebliebene Mensch muß sıch das Heute hineinsammeln durch
Reue.  . Oft geht der Verfasser CISCHCNH Gedankengängen nach. S1C richtig sind ? Darf€ INa hne weıteres Behauptungen aufstellen, die dem biısher Angenommenen direkt wıder-
sprechen scheinen: „Keın Zweck, un!: sSC1 noch heilig, CeTrTmMAaS die Mittel heiligen; ke;  ın
Mittel wird durch sc1iNenNn Zweck gerechtfertigt”

Der Autor bıetet CIM Hülle VO.  5 anregenden Gedanken, für Priester un!: Laien sehr interes-
Sant, brauchbar und beherzigenswert. Das Anliegen 1st gewiß sehr wichtig, ber doch wohl nıcht
die vordringlichste Aufgabe der Kirche Chrıisti; zudem ist S16 wohl uch nıcht ohne große Ge-
fahren.

— Adolf Buder
Du brauchst nıicht bangen. Ein Büchlein für Kranke VO  > Josef (78 1:  TIer 1957 Paulinus-

Verlag Pappbd
Der Verfasser hat die dankenswerte Aufgabe, für NSsSere LhLeben Kranken Trostbüchlein

schreiben, meisterhaft gelöst. In Kapıteln, die ZUers schon Bistumsblatt VO.  > Trier
erschienen sind, bemüht S1IC.  ‚9 dem Leiıden des Kranken VO. Standpunkt des Glaubens aus
den rechten Sınn geben: Teilnahme Kreuzesopfer, Verdienst und Sühne, Hingabe und
Vollendung, völlige Christusähnlichkeit. In I  1NZ weıiß iıch 116 Kranke, die schon zehn Jahre
gelähmt un regungslos Bette hlegen IMu. Als ich s1C einmal fragte, WIC gehe, lächelte

glücklich und gte  ©  < „Gut geht C  G INIT, Herr Pfarrer. Glauben Sie IOIT, ıch möchte nıcht


